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As Wenig unſre Zeit / das Wenig unsre Zage / 
7 er Das ſchnelle fahre hin / PI 1 ls ein 
x TE ſt zwar bey Sterblichen / af | K gemeinſte 
3 e u” 

SR 3 ucht / daß doch nicht vergeh des Er 
RN nra Viera, 

Alleine wenn man nur den Brauch zuſamt dem Leben / 
Men auff die Wageſchal / wird leichtlich jeder ſehn / 
Wle manchem beſſer ſeh / Abſchied der Welt zugeben 

Und ſeelig Himmel auff / nach Cana an zugehn / 
Als hier bey Sodoma vollbringen ſeine Zeiten 

Als zu verharren hier noch in Aegyptens Nacht / 
Denn wer nur ſeelig kan / die Hinfarth ſich bereiten / 

Der hat recht ſeine Zeit des Kebens zugebracht / E 
Und was iſt denn allhier / diß Leben wohl zu nennen? 

Nichts als ein eintzler Tag / worauff die Nacht entſteht 
Ein Tag / der wenn er kom̃t / wil zu dem Ziele rennen / 

Und / wenn er kaum gebohrn / ſchon zu dem Grabe geht. 
Diß ſchaun wir ietzo recht / bey dieſen langen Naͤchten / 

Da ſich der Morgen bald / mit feinem Nehel zeigt / 
Da ſich die finſtre Lufft / wil umb die Haͤuſer flechten / 


Drumb ſindeß mans bemerckt auch unſte Lebens⸗Stunden / 
Als wie der kurtze Tag bey bald erfolgter Nacht / 


Da nichts als rauher Dampff / aus duͤſtrer Erden ſteigt / 


In einem Augenblick und ſchnellem huy verſchwunden / 
Ja gleichſam ſ hon erſtarrt als ſie kaum aufgewacht. 
Wil nun das Leben nur ein kurtzer Tag uns heiſſen / 
Und tilgt ein Augenblick / deſſelben Sonnen ⸗Schein / 
So ſoll ein jeder Meuſch / darauff ſich auch befle iſſen 
Wie er in ſelbigem geſegnet moͤge TEH 
Srblaſter Sugend Leib / den wir zur Ruh begleiten / 
Mochwerthſte Prochnauin / dein Todt erfordert diß 
Daß wir durch treuen Kiel ein Denckmahl dir bereiten / 
Ein Denckmahl / daß dir ſchon die gantze Stadt verhieß / 
Als deine Froͤmigkeit dein Wandel reiner Tugend / 
Noch jedem war hekandt / der nur dich angeſchaut 
Womit du ſchon geſchmuͤckt und ausgeziert die Jugend / 
Womit du Stuffen dir zum Himmel auffgebaut / 
Du dachteſt allemahl ans Lebens kurtze Tage / 
Und darumb lebteſtu auch nur in Froͤmigkeit / 
Du legteſt alles wohl zufoͤrderſt auff die Wage 
Und damit machteſtu den Himmel dir bereit / 
Dein Ruhm und Gluͤcke hieß dich zwar in Ehren Leben / 
Doch / war dein taͤglich Wunſch / dem Himmelzuzugehn / 
Die werthſten Kinder drey die G Ott mit Ruhm gegeben / 
Nebſt deinem Sheſchatz / ſo nun bethraͤnet ſtehn 
Verminderten dein Kreutz / das G Ott dir auffgetragen / 
Dem offtmahls krancken Leih wurd Linderung geſchafft / 
Wenn dir der Freunde Hauff / erweckten Wohlbehagen 
Und durch Vergnügungen die Kranckheit weggerafft / 
Run iſt dein Lebens Tag gleichſam hinkveg geſchieden 
Und deine Todten⸗Bahr zeigt uns des Grabes Nacht 
Doch weil du droben lebſt / im angenehmen Frieden / 
Hat auch der kurtze Tag / des Lebens⸗Wonne bracht. 
Du Haft in dieſer Welt die Sorgen vollen Stunden / 
Dennoch mit G Ottes⸗Furcht biß zu dem volſſohe.. 


5 Laſter war / vollkommen überwunden YT 
Ott ins Paradieß gefuͤhrt / 
Des Lebens Abend zwar / zeigt uns dein ſchnelles Sterben / 
Doch bleibt der helle Tag der veinen Seel bewuſt / 
Weil du das hoͤchſte Gut der G 
Und dich dein Heyland ſelbſt 


Darumb dich auch dein G 


utter willſt ererben Mei a 
druckt an die naden⸗Bruſt / 
Muühſamer / ſehnt nach der Naͤchte Schummer 
hören moͤcht / nur Arbeit Muͤh und Fleiß 
8,Mann flieht indes Wirths⸗Haus 


| | TSK immer / 
Wenn Hagel Blitz und Sturm ſtort ſeine Foͤrder 
wuͤndſcht und dich geſehnet // 
cht nehmen moͤchte zu / 
ſtets G Ottes Will n 
Gott es heiſcht / ſo ſehn ich: 
Nacht des Kreutzes und der Sorgen; 
kan gehn in den Himmel nauff / 
lich / verklaͤrt den ſthoͤnen Morgen 
beſchau nach dieſem Lauft 
Heel / verbleib in klahren Tagen 


Gleich wie ein Wander 


So haſtu Geelige / ge 
Daß uur dem Lebens⸗Tag ni 
Zumahl da du dabey⸗ 


Mit den Erwehleten 
Wohl dir drumb ſchoͤ 
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Nacht denvebens⸗Tag zerſtokkt 


Verbleib / wo keine 


Du wareſt in der Welt der Freunde Wohlbehagen 


Himmel mehr vermehrt / 


Und ietzund wird dein Ruhm im H 
Laß aber / weiluns noch dein W 
Durch deinen Ehe⸗Schatz / die Kind 
Diß auff den Leichen⸗Steiu wiewohl mit 


Hier wd pete e 


andel bringt Ergetzen 
und Enckels⸗Pflicht 


um hellen Tage 


